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Angeblich soll die Kuh durch Freisetzen von Methan beim
Wiederkäuen und Rülpsen ein Klimakiller sein, z. B. hier
beschrieben.

Wir werden diese Behauptungen im Artikel widerlegen.

Heute vor genau 2 Jahren, am 26. September 2022, begann der
Großversuch zum Treibhauseffekt in Gestalt des Anschlags auf die
Pipelines Nordstream I und II. Der erste Anschlag um 2 Uhr, also
noch vor Sonnenaufgang, die endgültige Zerstörung der Pipeline
dann abends um 19 Uhr mit tagelanger Erdgasfreisetzung, das
hauptsächlich aus dem Kohlenwasserstoff Methan mit der chemischen
Formel CH₄ besteht. Methan soll laut Treibhaustheorie etwa 25 bis
50-mal stärker treibhausaktiver sein als Kohlendioxid.

Methan ist auch das Gas, das die Kühe beim Wiederkäuen durch
Rülpsen und Pupsen in die Atmosphäre abgeben. Doch nun der Reihe
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nach:

Uns interessieren hier nicht die Auftraggeber und die Schuldigen,
die diese für Deutschland und für Europa notwendige und
preisgünstige Erdgasversorgung gesprengt haben, wir wollen nur die
Behauptung überprüfen, dass das freiwerdende Methan ein ganz
schlimmer „Klimakiller“ wäre.

Zum Großversuch

Es entwichen 300 – 500 Mio m3 Methan (2-Tagesverbrauch in D) was
einem CO₂ Äquivalent von mindestens 7,5 Mio Tonnen entspricht (1%
der jährlichen Emission in Deutschland). Quelle UBA.

Überlegung: Wenn Methan ein so „starkes“ Treibhausgas wäre, müsste
sich über den vielen Leckstellen in der Luft über der Ostsee
eigentlich eine Art Hitzepilz gebildet haben, ein Luftwärmemeer
über der Ostsee. Angeblich wurde das Erdgas in einem Umkreis von
mehreren Hundert Metern zunächst kaum verdünnt, breitete sich dann
aber pilzförmig in alle Richtungen und nach oben aus und erreichte
verdünnt schließlich auch die Atmosphäre über dem Festland.

Ein besseres und realitätsnahes mindestens eine Woche andauerndes
Großexperiment zur Bestätigung des Treibhauseffektes wie die
Explosion dieser Pipeline mit der großflächigen Ausbreitung von
Methangas gab es bisher nicht.

Würde die Treibhaustheorie stimmen, dann hätte die Luft über der
Ostsee zu einem Wärmeluftmeer werden müssen!!! Und das wollen wir
überprüfen.

Realität der ständigen Temperaturmessungen im Ostseeraum: Wir
haben uns die Mühe gemacht, mehrere Wetterstationen um die
Unglücksstelle bei Bornholm herum auszuwerten, die deutschen
Küsten sind schließlich nur 100 km entfernt.

https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/lecks-in-nord-stream-1-2-fuehren-zu-erheblichem


Abb. 1: Unglücksstelle, Die Greifswalder Wetterstation auf der Insel Oie
ist nur etwas über 100 km entfernt und bis Kap Arcona im Norden von
Rügen ist es auch nicht viel weiter. Am nächsten liegt die dänische
Wetterstation Hammer Odde auf Bornholm

Beginnen wir mit zunächst mit einer allgemeinen Übersicht über die
Monate September ab 1999 bei der Wetterstation Kap Arcona an der
Nordspitze von Rügen:
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Abb. 2: Der September 2022 war ein eher kalter September. Die
Tageshöchsttemperaturen (graue obere Grafik) betrugen 16,7 C, die
nächtlichen Tiefsttemperaturen 12°C. In Orange sind die
Gesamtmonatstemperaturen eingezeichnet. Das war beim September 2022 bei
Kap Arcona 14,3°C.

Wie überall in Mitteleuropa steigen die Tagestemperaturen stärker
als die Nachttemperaturen, Vergleiche Steigungsformel der
Tageshöchst- mit der blauen Steigungsformel der
Nachttiefsttemperaturen.

Alle drei Kurvenverläufe in Abb. 2 zeigen: Der September 2022 war
eher ein unterkühlter Monat. Überhaupt nicht treibhauswarm!!.
Können wir nun bereits Rückschlüsse bezüglich einer zusätzlichen
Treibhauserwärmung ab dem 26.ten September ziehen? Eigentlich noch
nicht, denn diese Grafik der letzten 25 Jahre sagt noch wenig aus
und dient nur der Einordnung des Septembers in der Reihe der
letzten 25 Jahre. Vielmehr interessiert der Unfalltag des
Großversuchs, also der 26.te, sowie die Tage davor und danach,
konkret die Tage vom 22. September des Jahres 2022 bis zum 29.
September
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Abb. 3: Die Temperaturgrafik von Kap Arcona zeigt die Tage vor und nach
der Pipeline-Sprengung. Der 26. September, der Starttag des ungewollten
Großversuchs ist gemessenmit 12,6 C, also deutlich kälter als der
Monatsschnitt mit 14.3°C. Und: Bei der Wetterstation wurde es
kontinuierlich kälter.

Ergebnis: Bei der Wetterstation Arcona wurde es kontinuierlich
kälter. Also das Gegenteil einer starken Treibhausgaserwärmung.
Auch die 3 Tage danach spürte man in Arcona nichts von einer
starken Treibhausgaserwärmung.

Laut Treibhausgasexperten Christian Häckl vom RTL soll der
Treibhauseffekt nachts stärker wirken als am Tage, hier
beschrieben. Also erweitern wir die Grafik durch die nächtlichen
T-min und die Tageshöchsttemperaturen T-max bei dieser DWD-
Wetterstation über den gleichen Betrachtungszeitraum vor und nach
der Sprengung.
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Abb. 4: Die nächtlichen T-min waren am 26. September sogar besonders
niedrig.

Ergebnis: Häckls Treibhauserwärmungstheorie ist falsch. Die
nächtlichen Tiefsttemperaturen gleich nach der ersten Sprengung
waren besonders kalt.

Auffällig sind eher die Tagestemperaturen T-max am 26. September
2022. Wirkt der Treibhauseffekt etwa am Tage stärker und Häckl hat
sich nur getäuscht?

Diese Frage beantworten die Sonnenstunden, wir erweitern nun diese
Grafik nochmals durch die täglichen Sonnenstunden, die wir in
gelber Farbe einzeichnen
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Abb. 5: Am rechten Rand der Grafik sind die Sonnenstunden aufgetragen.
Am Unglückstag, den 26. September 2022 schien die Sonne 6 Stunden, mehr
als unmittelbar die Tage davor und danach. Siehe gelber Verlauf. Deshalb
der höhere Tageswert. Die Sonne brachte die Wärme. Und nachts scheint
keine Sonne, deshalb der Tiefpunkt bei der blauen Kurve.

Ergebnis: Die reichlichen 6 Sonnenstunden haben am 26. September
2022 dafür gesorgt, dass die am Tage gemessenen Temperaturen (T-
max=15,9 C) höher sind als die Tage davor und danach. Die Nacht
war deutlich kalt.

Allgemein: Die Differenz zwischen der Tageshöchst- und der
nächtlichen Tiefsttemperatur ist dann besonders groß, wenn die
Sonne tagsüber scheint und nachts auch keine Wolken am Himmel
sind.

Nun könnte man einwenden, dass Cap Arkona nur eine Wetterstation
wäre und womöglich hat die etwa drei Tage nach der Sprengung
wirkende starke Treibhauserwärmung der Ostseeluft die Station
nicht erreicht, könnte ja sein, obwohl die damalige Luftströmung
in der ganzen Woche aus nördlicher Richtung kam.

Deshalb nehmen wir als nächste Station Greifwald Oie, eine kleine
Insel östlich von Rügen

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/09/gross_05.png


Abb. 6: Auch in Greifswald Oie schien am 26. September 2022 die Sonne,
deshalb die leichte Tageserwärmung, nachts war es kühl, die nächtliche
Trendlinie der Tiefsttemperaturen ist fallend. Quelle: Abb. 2-6 Original
DWD Daten

Wir haben mit den DWD-Wetterstationen Greifswald auf Rügen, mit
Barth, Rostock-Warnemünde und Hiddensee noch weitere DWD-Stationen
überprüft. Überall mit demselben Ergebnis:

Eine auffällige Treibhauserwärmung am 26. September 2022 und auch
die Tage danach war nirgendwo erkennbar, es konnte keine
auffällige Erwärmung festgestellt werden, weder am Tage noch in
der Nacht. Im Gegenteil: die Temperaturen sind nach der Sprengung
sogar weiter gefallen. Es wurde kälter!!!

Deswegen muss die Frage erlaubt sein: Wirken die Treibhausgase
eher kühlend? Und zwar tagsüber und nachts?

Doch zurück zur Suche nach einer Erwärmung im Bereich des
Großversuchs Treibhausgase. Eine der am nächst gelegenen
Wetterstationen ist auf Bornholm die dänische Station Hammer Odde.
Der Grafikverlauf sieht so aus:
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Abb. 7: Verlauf der Temperaturen auf der Insel Bornholm, vier Tage vor
der Sprengung, dann die Sprengung der Pipeline nachts um 2 Uhr und die
Temperaturentwicklung die Tage danach. Etwas auffällig T-min am 26.ten.
Die Nacht war stark bewölkt und konnte weniger auskühlen. Quelle

Eine weitere Wetterstation, Skillinge in Süd-Schweden, zeigt ein
ähnliches Temperaturverhalten nach dem Anschlag auf die
Nordstream-Pipeline

Ergebnis 1: Auch bei dieser dänischen Wetterstation auf Bornholm
selbst ist aus den drei Grafikverläufen keine Treibhauserwärmung
des angeblich so ungewöhnlich stark erwärmend wirkenden
Treibhausgases Methan erkennbar. Die südschwedische Wetterstation
Skillinge bestätigt dieses Ergebnis.

Unsere Überschrift ist somit bestätigt. Vor 2 Jahren: Ungewollter
tagelanger Großversuch zum Treibhauseffekt im Ostsee- und
Anliegerraum

Ergebnis 2: Keinerlei Treibhauserwärmung ist feststellbar. Nichts,
aber auch gar nichts deutet auf das ausgetretene Methan und eine
Hotspot-Erwärmung durch Treibhausgase hin! Die Ostseeluft wurde
sogar kälter.

Nun könnten Kritiker einwenden, auch diese Wetterstation wäre zu
weit entfernt, eine mögliche Wärme würde genauso wie Methan nach
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oben entweichen und sich dort verteilen. Doch diesem Argument
halten wir die Realität der Ostseeüberwachung entgegen

Realität: Im Bereich der Unglücksstelle waren zahlreiche Schiffe,
Hubschrauber und Flugzeuge unterwegs, und die Leute berichteten
nichts von einem Wärmepilz, von einem Hotspot, in welchen Sie
hineingeraten wären. Auch die ständige Überwachung der Ostsee
durch Satelliten ergab nichts derartiges, sondern es herrschte
eine Fehlanzeige an Erwärmungs-Meldungen. Sonst hätten uns die
täglichen Wettervorhersagen a la Plöger, Schwanke, Terli und Co
mit gefährlich gestiegenen Temperaturerhöhungen, insbesondere von
Satelliten gemessen, überschüttet. Sondersendungen im Fernsehen
wie „Im Brennpunkt“ wären die Folge gewesen.

Gäbe es wie behauptet den riesigen Erwärmungseffekt von Methan,
dann hätten alle Treibhausanhänger ihr Augenmerk ständig auf die
Ostsee gerichtet, und wir wären stündlich mit neuen
Erwärmungsschreckensmeldungen in den Nachrichten bombardiert
worden, mit neuen Erwärmungsrekorden und der Ausbreitung eines
dunkelrot umrandeten Wärmepilzes auf den Wetterkarten über der
gesamten Ostsee bis zum Erreichen des Festlandes. „Hitze und
Saharawetter in Mecklenburg“ und dergleichen hätten die
Überschriften der Schreckensmeldungen gelautet. Die Luft über der
Ostsee wäre in den main-stream-Medien zu einem gefährlichen Wärme-
und Hitzemeer hochkatapultiert worden. Mögliches Fischsterben,
Gefahr für die Fischerboote, aussterbender Beruf. Die Ostsee wird
zum Toten Meer!!! Ebenso und in der Art wie man die ständigen
Übertreibungen und Panikbotschaften unserer Medien kennt. Aber
nichts dergleichen haben wir gehört.

Zusammenfassung: Die Ostsee als NATO-Meer ist temperaturmäßig
bestens überwacht durch Wetterstationen auf den Inseln, durch
Wetterballone, durch die Flugzeuge und Hubschrauber, durch die
vielen Schiffe und letztlich über Satelliten. Gerade in der Woche
nach der Explosion, ab 26.09., sind die Temperaturen über der
Ostsee weiter stark gefallen und haben uns eiskalte Septembertage
und frühe kühle Oktobertage bis runter in die Alpen gebracht.

Das Großexperiment mit dem sehr starken Treibhausgas
Methan hat gezeigt: Es gab keine Erwärmung im Ostseeraum,
sondern sogar eine Abkühlung.

Unsere Schlussfolgerung: Die Begriffe Treibhauseffekt und
Treibhausgase sind eine geistreiche Begriffserfindung für das
Geschäftsmodell Erdüberhitzung durch Treibhausgase mit der
gewinnbringenden CO₂-Steuer für den Staat und die dafür bezahlten



Panikwissenschaftler.

Der Versuch zeigt auch: Freispruch für die Kuh Elsa und die
Milchwirtschaft.

(Wieso haben wir die Kuh ironischerweise Elsa getauft? Deswegen!

Wir Autoren legen Wert auf die Feststellung: Wir wissen, dass es
IR-aktive Gase gibt, die im IR-Bereich absorbieren und emittieren.
Wir haben im Studium selbst Versuche dazu durchgeführt. Aber die
Behauptung, dass bei diesem Vorgang die umliegende Luft
thermalisiert wird, kann eben nicht nachgewiesen werden, was auch
dieser Großversuch am 26.September 2022 wieder gezeigt hat. Nichts
wird messbar wärmer durch Treibhausgase.

Wir sind keine Klimawandelleugner, denn Klima wandelt sich immer,
und wir sind auch keine Klimaerwärmungsleugner, denn seit 1988
wurde es in Deutschland tagsüber wärmer. Wir sind Natur- und
Umweltschützer und wollen im Gegensatz zu den CO₂-
Treibhauserwärmungs-Katastrophisten wissenschaftlich und neutral
den ständigen Klimawandel erklären, um die neuzeitliche
Klimaerwärmung, also die seit 1988, hauptsächlich tagsüber zu
verstehen.

Josef Kowatsch, Naturschützer und unabhängiger, weil unbezahlter
Klimaforscher.

Matthias Baritz, Naturschützer und neutraler Naturwissenschaftler.
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